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Abonnements per Mai-Iuni auf die Danziger 
Zeitung nimmt jede Poſtanſtalt entgegen, in 
Danzig die Expedition Ketterhagergaſſe. 

Felegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 29. April. Abgeordnetenhaus. 
Die be wurde in zweiter 


Berathung nach jechsjtündiger Debatte, wobei 
der Landwirthſchafts⸗Miniſter im Intereſſe der 
Landwirthſchaft für die Vorlage eintrat und der 
Handelsminiſter das Haus nochmals zur An⸗ 
nahme der Vorlage aufforderte, während Fürſt 
Bismarck das vollſtändige Einverſtänduiß des 
Miniſteriums in der Eiſenbahufrage betonte, in 
namentlicher Abſtimmung mit 206 gegen 165 
Stimmen angenommen. 
München, 29. April. Kammerſitzung. Der 
erz'ſche Antrag, betreffend die Aufhebung der 
ayeriſchen Geſandtſchaften bei den nichtdeutſchen 
Regierungen wird abgelehnt. Miniſter Pfretzſchner 
erklärte, die Regierung werde dem Antrage nie⸗ 
mals zuſtimmen, und hob den ultramontanen 
Rednern gegenüber 8 der Reichskanzler 
ſuchte das bayeriſche Geſandtſchaftsrecht niemals 
u ſchmälern; gegen die Unterſtellung, daß 
ayeriſche Geſaudte als Controleure der Reichs⸗ 
geſandte anzuſehen ſeien, 
proteſtiren. 
ien, 29. April. 


iſt Zuverläſſiges bisher nicht bekannt geworden. 


Urheber der Petition ſelb 
2 Petition ſelbſt 


an berd ' 
emeinden find zwar „ 


worden. Doch ihre „unmittelbaren Leiſtungen“ 


eien nur „materiell, geſchaffen und ermöglicht 


nichts Anderes als „wirthſchaftliche Genoffen- 
ſchaften“, und weil ſie das ſind, ſo dürfe auch 
„keinem beitragenden Genoſſen das Recht an 
der Mitberathung und Beſchließung der Gemeinde⸗ 
angelegenheiten durch gewählte Vertreter entzogen 
werden.“ Indeß würde dieſe gegen jede Aus⸗ 


Danziger 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abeud und 
50 en Kais 0 10 bes In⸗ und Auslandes angenommen. — i 


und bei allen Kaiſerlichen 
— Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Juſertionsaufträge an alle 


Petitzeile oder deren Raum 20 3 


müſſe er euergiſch 


Seit Donnerſtag finden 
im Duga⸗Paſſe Kämpfe ſtatt. Ueber den Erfolg 


er, die Stadigem : ger und 
Stützen der Voll und ſittlichen Cultur und da⸗ 
durch auch politiſch bedeutſame und wichtige 
Factoren in der Entwickelung der Staatsidee“ ge⸗ 


urch die Beiträge ihrer Mitglieder“. So ſeien ſie 


Sonntag, 


ftanftalten 


ſchließung ſelbſt der am geringſten beſteuerten Ein⸗ 
wohnerklaſſe ſich richtende Beweisführung doch nur 
dann zutreffen, wenn die Stadtgemeinden nur Ge⸗ 
noſſenſchaften für gewiſſe wirthſchaftliche Zwecke 
eines jeden einzelnen Steuerzahlers wären, wie 
etwa Wald⸗ und Weide⸗, Deich: und Berieſelungs⸗ 
genoſſenſchaften u. dgl. m. Aber das ſind ſie eben 
nicht. Selbſt diejenigen Ausgaben aus dem Ge⸗ 
meindeſäckel, die im rein wirthſchaftlichen Intereſſe 
gemacht werden, kommen keinesweges der Einzel⸗ 
wirthſchaft eines jeden Steuerzahlers zu Gute. Es 
iſt immer nur ein, ſei es größerer, ſei es geringerer 
Theil derſelben, dem dieſe Ausgaben einen unmit⸗ 
telbaren re wiel afl Vortheil bringen; der 
mittelbare wirthſchaftliche Vortheil iſt für gar 
Manche ein verſchwindend kleiner, und für Manche 
iſt er möglicher Weiſe gar nicht vorhanden. Das es 
dagegen unbedingt llen zu Gute kommt, 
a zu Gute kommen fol und kann, das 
ſind die Ausgaben für dis auch von der Petition 
vorangeſtellten, dann aber nicht weiter in Rechnung 
gezogenen, „geiſtigen und ſittlichen“ Intereſſen der 
Einzelnen, wie der ganzen Gemeinde, wie des ge⸗ 
ſammten Staates. Indeß auch dieſe Intereſſen 
können, wie die Motive der Petition ganz richtig 
bemerken, nur durch wirthſchaftlich kräftig entwickelte 
Stadtgemeinden wirklich geſchützt und gefördert 
worden. Darum iſt jedes überhaupt ſteuerfähige 
Gemeindemitglied, wohlgemerkt auch Frauen und 
Unmündige, verpflichtet, zu ſämmtlichen Ge⸗ 
meindeausgaben beizuſteuern nach Maßgabe ſeines 
Vermögens und Einkommens. Dieſe Sicht liegt 
ihnen nicht gerade darum ob, weil fie dieſen oder 
jenen materiellen oder geiſtigen Gewinn aus der 
Geſammtheit der ee Einrichtungen unmittel- 
bar oder mittelbar ſelbſt zu erwarten haben. Sie 


liegt ihnen vielmehr ob, weil das Mitthaten für 


das Gemeinwohl, ein Jeder nach Kraft und Ver⸗ 
mögen, durch den kathegoriſchen Imperativ der 
Pflicht uns Allen geboten iſt. 

ber die Petition irrt, wenn ſie aus der, über⸗ 
dies durch Geſetz und Obrigkeit von Rechts wegen 
zu erzwingenden, Erfüllung dieſer Pflicht, zugleich 
das Recht ableitet, auch „an der Berathung und 


Beſchließung der Gemeindeangelegenheiten durch 


gewählte Vertreter“ Theil nehmen zu 3 Die 
önnen, obglei 
m 


n 


fie werden den Steuer zahlenden Frauen und U 
mündigen oder deren Stellvertretern doch 
nicht in der ſtädtiſchen Gemeinde oder gar im 
Staate ein Stimmrecht zuerkennen, das dieſelben 
doch nur in einer „wirthſchaftlichen Genoſſenſchaft“ 
von privatrechtlicher Natur (und da allerdings 
unzweifelhaft) in Anſpruch 63 5 dürfen. Sie 
werden vielmehr als ſelbſtverſtändlich annehmen, 
daß auch Steuer zahlende Frauen und Unmündige 
ebenſo wie alle Nichtſteuerzahler, keinen Antheil 
an dem activen Bürgerrechte, ſondern nur die 
Rechte von Schutzgenoſſen in Anſpruch nehmen 
dürfen. Aber eben dieſes bloße Schutzgenoſſenrecht 


Macaulay. III.“) k 

Der Gedanke, ein großes Werk, die Geſchichte 
Englands von der Zeit der „ruhmreichen Revolution“ 
bis zum Tode George IV. zu ſchreiben, nahm von 
dem Jahre 1841 an volſtändig die Gedanken 
Macaulay'3 in Anſpruch. Er ließ ſich durch die 
glänzendſten politiſchen Anträge und Combinationen 
nicht mehr von dieſer Arbeit ſtören, und als hätte 
er eine Vorahnung gehabt, daß ſein Leben kaum 
ausreichen würde, um ſeinen Plan zur Ausführung 
* bringen, ſchreibt er an Napier, den Redacteur 
er „Edinburgh Review“ um dieſe Zeit Folgendes: 
„Nunmehr, da ich ernſtlich mit einem großen 
Werke beſchäftigt bin, welches wahrſcheinlich die 
8 ung der Jahre bilden wird, die mir 
noch in Geſundheit und geiſtiger Friſche bleiben, 
finde ich, daß ich meine Stoffe zu Reviews mit 
einiger Rückſicht auf meine Geſchichte auswählen 
muß. d würde nämlich nicht gerne einen Artikel über 
einen Gegenſtand ſchreiben, den ich ſpäter als Geſchicht⸗ 
ſchreiber wieder zu berühren hätte, da ich ſonſt in 
gefahr käme, mich wiederholen 1 müſſen. Auf⸗ 
richtig geſtanden gönne e aum Weſtminſter 
Hall in dem Eſſay über Warren Haſtings. Ander⸗ 
ſeits hingegen giebt es ſehr viele politiſche Er⸗ 
eigniſſe und bedeutende Perſönlichkeiten, welche in 
meiner Geſchichte wenig oder gar keinen Platz 
nden werden, und mit welchen ich mich doch im 


Laufe meiner Studien genau vertraut machen muß. 


Es giebt kaum ein beſſeres Beiſpiel hierfür als 
tudläch II. von Preußen. Die perſönlichen 
udien, der Charakter, die Sitten und literariſchen 

Freunde dieſes 3 ſein Streit mit Voltaire, 

ſeine Freundſchaft 5 5 und feine eigen⸗ 

thümliche, unglückliche Metromanie werden in 

Pinner Geſchichte Englands nur ſehr geringen 

Pla : > 


einnehmen konnen. Allein ich mu 
Werft ſämmtliche Memoiren und all 
gierun Friedrichs ſtudiren, da feine Re⸗ 


‚ M einem großen Kriege ſehr bedeutend 
t ge n 
iger Wet een Englands verknüpft war. In 
iſtoriſchen Stwürden meine Reviews aus meinen 
1 Vorzug Nutzen ziehen, ohne den 
zu verzögern.“ en, oder das Geſchichtswerk ſelbſt 


Mit großem Gleichmuthe nahm er den Verluſt 


) S. No. 9695 und No. 9697 d. 3. 
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RENNENS e f REITEN 
ſeines Sitzes für Edinburgh auf, den er verloren 
hatte, weil er in ſeinem Werke die Sitten der 
Schotten im 17. Jahrhundert wahr, aber nicht ſehr 
ſchmeichelhaft für die heutigen Bewohner jenes 
Landes geſchildert hatte. Einige Jahre Pater aber 
erkannten die Edinburgher Bürger, daß ſie nicht 
ſehr weiſe gehandelt hatten, und wählten Macaulay, 
ohne daß er für den Sitz candidirte. 

Wie viele Mühe Macaulay auf alle, ſelbſt die 
kleinſten Details ſeines Werkes verwendete, kann 
man daraus erſehen, daß er, um die Bevölkerung 
von Leeds zur Zeit Carl des Zweiten feſtzuſtellen, 
a Reiſen dahin unternahm und in den 
Bibliotheken daſelbſt alle darauf bezüglichen Daten 
tagelang unterſuchte und prüfte. Macaulay gehörte 
zu der Klaſſe von 1 welche ihre Bücher 
auf das allerſorgſamſte feilen: er ſchrieb zuerſt einen 
Brouillen, an welchem er ſo viel änderte und ausſtrich, 
daß von dem urſprünglichen aa nur wenig übrig 
blieb. Dann erſt beſorgte er ſelbſt eine Correctur, 
welche ungefähr zwei Druckſeiten täglich ausmachte. 
Dies nannte er ſein Penſum, und er fühlte ſich 
niemals wohl, wenn er daſſelbe nicht jeden Tag 
vollendet hatte. Allein ſelbſt wenn ſein Manu⸗ 
ſeript bereits gedruckt war, hatte er nicht das ge⸗ 
ringſte Bedenken, ein ganzes Capitel vollſtändig 
umzuarbeiten, wenn ihm entweder eine beſſere Ein⸗ 
theilung ſeines Stoffes oder ein neuer Gedanke, 
ja häufig ſelbſt ein einzelner Ausdruck nicht klar 
und Ber erste erſchien. 

Der erſte Band der Geſchichte erſchien und der 
Erfolg war ein unerhörter. Eine Auflage folgte 
auf die andere, Leute, die ſonſt felten ein geſchicht⸗ 
liches Werk in die Hand nahmen, Frauen, die nur 
nach faſhionablen Romanen greifen, riſſen ſich förm⸗ 
lich um das Buch. Mehr als zwanzig Tauſend 
Exemplare gingen in den erſten Wochen ab, und die 
Leihbibliotheken kauften ganze Auflagen. Bis zum 
Tode des Verfaſſers hatten Longmans 144 000 
Exemplare der Geſchichte allein verkauft, und noch jetzt 
ſetzen die Verleger in B Jahren 70 
Exemplare ſämmtlicher Werke Macaulay's per 
Woche ab. 

Nach Vollendung des erſten Bandes erklärte 
Macaulay, er könne ſein Werk nur dann nach 
ſeinem Sinne fortſetzen, wenn er perſönlich den 
Schauplatz der Begebenheiten, welche er zu be⸗ 
ſchreiben und zu ſchildern ſich vorgenommen hatte, 


30. April. 


ihre 


fertig) 


(Mergen⸗Ausgabt.) 


Preis pro Quartal 4,50 K, durch die Poſt bezogen 


(ich wiederhole damit nur, was ich als meine 
individuelle Anſicht ſchon in No. 9685 der 
„Dz. Ztg.“ vom 13. April betont habe) gebührt 
auch denen nur, die als ſelbſtſtändige Männer nicht 
wenigſtens dadurch ſich bewährt haben, daß ſie 
über ihr unmittelbares perſönliches Bedürfniß 
hinaus durch ihre Arbeit oder Vermögensverwaltung 
ſo viel erwerben, um eine Familie angemeſſen er⸗ 
nähren zu können. Wer aber, wie bei uns die 
Verhältniſſe ſtehen, nur zur unterſten Steuerklaſſe 
eingeſchätzt iſt, erwirbt jo viel nicht. Er muß alſo 
warten, bis er die erforderliche wirthſchaftliche 
Selbſtſtändigkeit ſich zu eigen gemacht hat. € 
Das active Bürgerrecht — dahin geht meine 
Meinung — iſt ein Recht, das nicht von der 
gütigen Natur geſchenkt, ſondern durch 1 
ehrliche Mannesarbeit erworben ſein will. Aber 
— und das iſt das Weitere — wer es einmal ſich 
erarbeitet hat, dem ſoll es auch ganz und voll 
gegeben, es ſoll ihm nicht, wie auch die Schleſiſche 
Petition will, mit einem kleineren Maße zugemeſſen 
werden, wie einem Anderen, weil ſeine Arbeit 
weniger einträglich iſt, oder weil er den Güter⸗ 
erwerb nicht gerade zur Hauptaufgabe ſeines Lebens 
gemacht hat. Die aber, welche durch ihre günſtigere 
wirthſchaftliche Stellung zugleich eine günſtigere 
Gelegenheit zum Erwerbe einer beſſeren Einſicht in 
die Natur und die Erforderniſſe der öffentlichen 
Angelegenheiten erlangt haben, mögen dieſe Gelegen⸗ 
heit eifrig und gewiſſenhaft benutzen, um thatſächlich 
den Einfluß im Gemeindeleben zu gewinnen, der 
freilich nicht dem größeren Beſitz, wohl aber der 
mit Hilfe des größeren Beſitzes etwa erworbenen 
höheren Befähigung und größeren Tüchtigkeit mit 
vollem Rechte gebührt. Der höher begüterte Theil 
unſeres ſtädtiſchen Bürgerthums ſoll ſich nicht auf 
Wege verlocken laſſen, ähnlich denen, auf welchen 
das Junkerthum ſo tief in die Irre gerathen iſt. 
Die Junker waren es, welche ſich nicht zutrauten, 
daß ſie ihren alten Einfluß mit Hilfe von Eigen⸗ 
ſchaften behaupten könnten, die unter der Gunſt 
eines hinlänglich großen, zumal eines von den 
Vätern ererbten Grundbeſitzes freilich nur in der 
Seele und dem Charakter geiſtig ſtrebſamer Jünglinge 
und Männer ſo reich ſich zu entwickeln vermögen. 
Darum wählten ſie das ererbte oder auch erkaufte, 
2 viel bequemer erſcheinende, 
Zäter ſtatt der jo vie 
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m Dolle 1 1 Takt £ 1 
kann daher nicht ohne Verleugn 0 iner eigenen 
si aa ergangenheit eine, wenn ue 
vollkommen widerſinnige, aber Keen t unmeife 
und immerhin ähnliche Mißwahl treffen. 
Allerdings will die ſchleſiſche Petition trotz 
ihres Beharrens auf der Dreiklaſſenwahl doch bei 
der Eintheilung in die drei Klaſſen nicht die Höhe 
der Steuereinſchätzung allein entſcheiden laſſen. Sie 
erkennt nämlich die Gerechtigkeit der Beſchwerde an, 
daß bei der „gegenwärtigen Drittelung“ „die Prä⸗ 
ponderanz gerade der erſten Klaſſe“ häufig im 
Widerſpruche ſtehe zu dem „Maße von Intelligenz 
CCC ˙ AA RR ANAZE ISOHREN LT DS TAADFARETHIZERE 


Montag früh. — Beſtellungen werden in der Erpedttion Setterbagerpafie No. 4 
auswärtigen Zeitungen zu 


Privilegium der 
viel würdevolleren 
0 N = 


1876. 


und Gemeinſinn ihrer Mitglieder“. Sie ſchlägt 
daher im Weſentlichen daſſelbe Auskunftsmittel vor, 
welches, wenn auch vielleicht oder wahrſcheinlich irr⸗ 
thümlich, mir in meinem vom 18. April datirten 
Artikel der „Nationalzeitung“ ae webt. Sie 
meint nämlich, es laſſe „ſich vielleicht eine ver⸗ 
ſöhnende Ausgleichung finden, wenn man analog 
den Ehrenbürgern, ohne Rückſicht auf den Steuer⸗ 
ſatz, der erſten Klaſſe alle diejenigen 8 
ließe, welche längere Zeit in Stadt, Kreis oder 
Provinz Ehrenämter bekleidet haben, und wenn man 
hierbei die Beſtimmung der Kategorien ortsſtatu⸗ 
tariſcher Feſtſetzung überließ.“ 

atte dieſen Gedanken, weil er mir damals 
völlig neu war, nicht ſofort an der Schwelle zurück⸗ 
gewieſen. Aber heute darf ich ſagen, daß ich wenn 
mir nur die Wahl bliebe zwiſchen dieſer Modifi⸗ 
cation und zwiſchen der gegenwärtigen Geſtalt des 
Dreiklaſſenſyſtems, ich jene allerdings vorziehen 
würde. „Aber ich würde ſie 8 mit dem 
niederdrückenden Bewußtſein, nur das geringere 
von zwei Uebeln, aber jedenfalls eine Einrichtung 
gewählt zu haben, die unſerem deutſchen Bürger⸗ 
thum nicht zum Ruhme und unſerem Vaterlande 
nicht zum Heile gereicht. 


Deutſchland. 

N. Berlin, 28. April. Die Commiſſion 
für die Städteordnung nahm heute die durch 
die Ferien unterbrochenen Berathungen wieder auf. 
Die ernannte Subcommiſſion 5 in der Zwiſchen⸗ 
I die Tit. VII. und VIII. „Von dem Gemeinde 


5 4X4 — ſerate koſten für die 


riglnalpreiſen. 


aushalt“ und „Von den Rechten und Pflichten der 
Behörden der Stadtgemeinden in Beziehung auf 
die Verwaltung der örtlichen Polizei und der all⸗ 
gemeinen Landes angelegenheiten“ einer Vor⸗ 
berathung unterzogen, deren Ergebniſſe in formu⸗ 
lirten Anträgen vorliegen. Dieſe wurden von der 
Commiſſion der weiteren Verhandlung zum Grunde 
gelegt. —. dem Antrage der Subeommiſſton 
wurde zunächſt ein Sufatparagraph zu dem Tit. VI. 
dahin angenommen, „daß der 1 jährlich 
in öffentlicher Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung einen Bericht über den Gang und 
die Eraebnihe der geſammten ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung ſpäteſtens im dritten Monat nach erfolgtem 
Kaſſenabſchluſſe zu erſtatten hat, von deſſen 5 — 
lichem Vortrage indeß Abſtand genommen we den 
ann wenn derſelbe durch den Druck v Ping! 


beſchluß zuzulaſſen, wurde abgelehnt. Der zweite 
Abſatz des S 97 ſetzt dem Etat der Stadtgemeinde 
als Folder egenüber die Etats derjenigen An⸗ 
ſtalten, Stiftungen und Fonds, welche aus 
Gemeindemitteln unterhalten, oder mit Bedürfniß⸗ 


beſucht haben würde; er müſſe durch eigene An⸗ 
ſchauung die Zeit Williams III. kennen lernen, 
und zu dieſem Zwecke Holland, Belgien, Schott⸗ 
land, Irland und Fade beſuchen; die hol⸗ 
ländiſchen und franzöſiſchen Archive wolle er genau 
durchſtöbern, dann erſt würde er ſich ſeiner Auf⸗ 
gabe gewachſen halten. Und ſo rüſtete ſich Macaula 
zu einer Reiſe, die achtzehn Monate in Anspruch 
nahm, und auf welcher er von Trevelyan, ſeinem 
Neffen und jetzigen Biographen begleitet wurde. 
Allein die Anſtrengungen ſeiner Arbeiten 
hatten bereits begonnen ſeine Geſundheit zu unter⸗ 
graben, und auch die Reiſe übte keinen wohl⸗ 
thätigen Einfluß mehr aus. Schon im Jahre 1852 
ſchreibt er, daß er inmitten ſeiner Triumphe 


gar nicht wohl ſich befinde, daß er 15 in 
übler Laune ſei, und nicht ſchreiben könne. 
Oft gebe es Monate, in welchen er keine 
Seite zu ſchreiben im Stande wäre, dann 


konnte er wieder zwölf Stunden hinter einander 
arbeiten. Doch die Hoffnung, ſein großes Werk 
vollenden zu können, gab er niemals ganz auf. 
Er arbeitete täglich, wenn es ihm ſeine Geſundheit 
geſtattete, im 
Abtheilung, welche man die „Königs⸗Bibliothek“ 
nennt. a er einer der Truſtees des britiſchen 
Muſeums war, ſo konnte er ſich ſeine Bücher ſelbſt 


er 
rei⸗ 
geehrt 

3 irgend ein 
anderer Schriftiteller, von den bewährteſten Freunden 


Fei 0 verſtand, und vielleicht ohne einen 
eind. 


verlebte 
einem 
e 5 


caulay ſtarb am 24. Dezember 1859 im fechzigiten 


ritih Muſeum und zwar in der f 


Lebensjahre nach einer Laufbahn, die als eine 
außergewöhnlich 1 8 gerühmt werden muß. 
Er wurde in der Weſtminſter⸗Abtei beigeſetzt, un⸗ 
weit von Goldsmith und Addiſon; die Nation hatte 
durch ſeinen frühen Tod einen großen ſchweren 
Verluſt erlitten. 5 = f 

Es iſt hier nicht der Platz, eine kritiſche Würdi⸗ 
gung von Macaulay's Werken zu verſuchen. Doch 
eine einzige Bemerkung über die Natur ſeiner 
geiſtigen Gabe gegenüber dichteriſchen Werken, und 
zwar aus ſeiner eigenen Feder mag hier Platz 
finden. Als er aufgefordert wurde, einen Eſſay 
über Walter Scott für die Edinburgh Review zu 
ſchreiben, lehnte er den 7 mit folgenden Be⸗ 
merkungen ab. Er ſchrieb: „Ein derartiger Eſſay 
müßte eine Kritik der ge Werke Scott's ent⸗ 
halten, und dieſer Aufgabe fühle ich mich 
nicht gewachſen. Ich habe niemals eine 
Kritik eines dichteriſchen Werkes geſchrieben, 
welche ich nicht verbrennen würde, wenn ich die 
Möglichkeit hiezu beſäße. Hazlitt pflegte von ſich 


zu ſagen, er ſei nichts, wenn er nicht Kritiker 55 7 00 


te 
enieße Werke der Einbildungskraft, 
e mit voller Wärme, allein 
niemals daran gewöhnen, dieſelben 


könne. Bei mir findet gerade das Entgegenge 
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N danach bemeſſene 
8 3 Sec 


können durch einen könig 
9 air ungilti 


Mk. (gegen 


ö woche + 12 709 000 Mk.). Die Verbindlichkeiten, 


zuigüfen bedacht, oder mit Gewährleiftung 
er Stadt verwaltet werden, und deren 
Verwaltung zugleich durch Gemeindebeamten 


geführt wird. Auch die e und Ausgaben 
dieſer Anſtalt ꝛc., welche den Charakter beſonderer 
wir cher Perſönlichkeiten 1 können, ſollen in 
en Staatshaushaltsetat aufgenommen werden, ſo⸗ 
weit nicht vertragsmäßige Rechte und Stiftungs⸗ 
beftimmungen entgegen on Dieſe Vorſchrift, 
durch welche ein klarer einheitlicher Etat geſchaffen 
wird, entſpricht den Beſchlüſſen, welche die Reichs⸗ 
ute die en bei Berathung des Geſetzes be⸗ 
treffend die Einnahmen und Ausgaben des Reichs, 
angenommen 2 Anträge, welche bezwecken, nur 
die Ueberſchuſſe und Zuſchüſſe ſolcher Anftalten ꝛc. 
in den Etat aufzunehmen, und die Specialetats 
derſelben nur als Nachweiſungen dem Etat bei- 
zufügen, wurden ab elehnt, weil es das Etatsrecht 
erfordere, daß auch dieſe Specialetats der Feſt⸗ 
ſtellung der ſtädtiſchen Collegien unterliegen. 
Nach 8 98 ſoll die Feſtſtellung des vom Magiſtrat 
zu entwerfenden und ſpäteſtens 6 Wochen vor Be⸗ 
feen des Etatsjahres der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ammlung mit den erforderlichen Erläuterungen 
vorzulegenden Etats durch Gemeindebeſchluß erfol⸗ 
en, alſo 1 3 Beſchluß beider 
tädtiſchen Collegien. ird bei den Verhandlun⸗ 
gen über die teln des Etats Seitens des 
Magiſtrats oder der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung die Aufnahme eines Betrages in den Etat 
verweigert, ſo kann hiergegen die Entſcheidung des 
Verwa ind daß die Aa werden, wenn be⸗ 
Gehe wird, daß die Aufnahme in den Etat nad) 
Jeſetz, Gemeindebeſchluß oder ſonſtig em 
Rechtstitel erfolgen müſſe. Iſt eine Einigun 
über das ea Erträgniß eines 5 
Gert, Gemeindebeſchluß oder ſonſtigem Rechtstitel 
in den Etat aufzunehmenden Einnahmetitels 
nicht zu erreichen, ſo ſoll der Betrag durch gemein⸗ 
ſame Abſtimmung in einer Sitzung beider Ge⸗ 
meindebehörden feftgeſtelt werden. Durch dieſe Be⸗ 
ſtimmungen ſind diejenigen Fälle hervorgehoben, 
in welchen nach der Meinung der Commiſſion bei 
der Feſtſtellung des Etats bei nicht erzieltem Ein⸗ 
verſtändniß beider N Abhilfe geſchaffen 
werden muß; und zugleich die Wege angegeben, 
auf welchen dieſes Ziel erreicht 8 ſoll. In 
den übrigen Fällen gilt auch hier die allgemeine 
Regel, daß, wo ein übereinſtimmender Beſchluß 
beider ſtädtiſchen Collegien nicht herbeizuführen iſt, 
die den Gegenſtand der Meinungsverſchiedenheit 
bildende Angelegenheit auf ſich beruhen bleibt. Die 
9. 99, 100, 101 handeln von der Verpflichtung des 
Magiſtrats, die Verwaltung nach dem Etat zu 
führen, von den vorzunehmenden Kaſſenreviſionen 
und der 5 Dieſelben wurden über⸗ 
all nach den im Weſentlichen mit der Regierungs⸗ 
vorlage übereinſtimmenden Beſchlüſſen der Sub⸗ 
commiſſion angenommen. Ein neuer 8 101a be⸗ 
Nimmt, „daß über alle Theile des Stadtvermögens 
vom S ein Lagerbuch zu führen, und dieſes 
der Stadtverordnetenverſammlung bei Vorlegung 
der Jahresrechnung mit 9 7 iſt.“ Zu bemerken 
iſt, daß nach den Beſchlü ſen der Commiſſion es 
l vermieden iſt, immte Kalenderzeiten 
iſten für die Vorlegung 
ungslegung aufzunehmen, 
Friſten überall auf den Beginn des 
ezogen ſind, weil nach dem 
im Staate P 


Communalſteuergeſetz vorbe 
— Die im Reichskanzleramte gegenwärtig in 
Gang geſetzen Vorarbeiten zur einheitlichen Re⸗ 
gelung des Apothekenweſens treffen, wie man hört, 
auf mancherlei Schwierigkeiten. Das Reichskanzler⸗ 
amt hat von den Einzel⸗Regierungen Nachweiſungen 
über den Stand der 25 f 2 in den einzelnen 
Ländern und zwar, wie es ſich Anfang des Jahres 
1867 und 1871 geſtellt hatte, B und in 
dem Begleitſchreiben ſchon kundgegeben, was 
eigentlich noch feſtzuſtellen iſt. Eine eigene, ſchwer 
u entſcheidende Frage bildet die Beſtimmung über 
ie Ordnung der Coneeſſionsverhältniſſe, und hier 
erade bietet der vom Bundesrathe angenommene 
Bericht ſeines Ausſchuſſes für Handel verſchiedene 
Lücken, die jetzt erſt auszufüllen ſind. Allem 
Anſchein 10 wird der über den Gegenſtand 
ſprechende ae dem allerdings ſchon mit 
Arbeiten überlaſteten Reichstage noch nicht zugehen 
und die bald ſieben Jahre ſchwebende Angelegen⸗ 
heit noch etwas länger in der Schwebe bleiben. 
g — Der Abg. v. Cuny hat zu dem Geſetzent⸗ 
wurf, 1 die enangeliläe Kirchenver⸗ 


faſſung, folgenden Abän erungsantrag geſtellt: 
1. in Artikel 12 den von der Commiſſion be⸗ 
ſchloſſenen i : „Widerſpricht ein Kirchen⸗ 
geſetz oder eine kirch ie Verordnung einem Staats⸗ 
eſetz, ſo wird der Widerſpruch durch königliche 
erordnung auf Antrag des Staatsminiſteriums 
beſeitigt“ — zu ſtreichen, 2. eventuell, für den Fall 
der Annahme dieſes Abſatzes, ihn zu faſſen, wie 
folgt: e eines Kirchengeſetzes oder 
kirchlichen Verordnung, welche in Widerſpruch mit 
einem Staatsgeſetze 9 ſind ungiltig. Sie 
N ichen Erlaß ausdrücklich 

tig erklärt werden. Die Prüfung der 
echtsgiltigkeit dieſes Erlaſſes unterliegt nicht den 
im Artikel 106 der Verfaſſungsurkunde vom 


31. Januar 1850 vorgeſchriebenen Beſchränkungen.“ 


i — Wochen⸗Ausweis der deutſchen Noten⸗ 
banken vom 22. d. M.: Der 7 1 75 Kaſſen⸗ 
beſtand der 19 Zettelbanken belief ſich auf 
730 901000 Mk. (gegen die Vorwoche mehr 6000 
Mk.), der 5 an Wechſeln betrug 646 309 000 

ie Vorwoche + 5 277 000 Mk.), die 
Lombardforderungen umfaßten im Ganzen 
94 864 000 Mk. (pracn die Vorwoche — 781 000 Mk. 
der Notenumlauf aller Banken mit 893 155 000 
ME), iſt um 4 743 000 Mk. geringer als in der Vor⸗ 
woche, die 1 5 fälligen Verbindlichkeiten be⸗ 
ffern ſich auf 172 852 000 Mk. (gegen die Vor⸗ 


welche an eine Kündigungsfriſt gebunden ſind, 
etrugen 175 565 Mk. (gegen die Vorwoche — 
38 000 Mk.). 


— Am 25. April dieſes Jahres fand die erſte 
öffentliche Verhandlung vor dem neu einge⸗ 
richteten königlichen Ober - Verwaltungs: 
gerichte ſtatt. Die erfte zur Verhandlung gelangte 
Sache betraf die Wählbarkeit des Reichstags⸗Ab⸗ 
geordneten Sombart zum Provinzial⸗Langtags⸗Ab⸗ 

eordneten. Die betreffende Wahl war vom 
ſachſiſchen Provinzial⸗Landtag ſelbſt für gültig er⸗ 
achtet, und hiergegen von einem Mitgliede des 
Kreistages des Mansfelder Gebirgskreiſes, Grafen 
v. d. Aſſeburg, Klage bei dem Ober⸗Verwaltungs⸗ 
Gerichte erhoben worden. Der Gerichtshof wies 
die Klage ab, ſo daß die betreffende Wahl nun⸗ 
mehr definitiv für gültig erklärt iſt. 

— Gerüchte, wonach der Umbau des Rad⸗ 
ziwillſchen Palais in der Wilhelmſtraße einſt⸗ 
weilen ſiſtirt worden, weil es in der Abſicht liege, 
den Bau nach einem andern Project auszuführen, 
erweiſen ſich der „Trib.“ zufolge als ungegründet. 
Es wird im Gegentheil der Bau ſehr eifrig ge— 
fördert, und zwar nimmt Fürſt Bismarck daran 
ein ſehr lebhaftes Intereſſe, welches ſich durch die 
mannigfaltigſten Anordnungen documentirt. Der 
frühere Plan iſt durchweg feſtgehalten. Uebrigens 
bleibt die äußere Facade des Palais, wie dies 
vorweg beſchloſſen war, unverändert beibehalten. 
Der Endtermin des Baues läßt ſich freilich zur 
Zeit 711 nicht abſehen. 

Colmar, 25. April. Die Mitglieder des neu 
Een Gewerbegerichtes haben ſämmtlich den 
Ei a ie 

eſterreich⸗Ungarn. ; 

Meran, 24. April. Seit beinahe vierzehn 
Tagen ſtrömt der Regen mit nur geringen Unter- 
brechungen faſt beſtändig danieder, und die vielen 
remden Curgäſte, melche hierher eilten, um die in 

üchern hochgeprieſene Pracht des Meraner Früh: 
1 zu 92 5 wandeln n enttäuſcht 
in Regenſtrömen und heftigen Win Tide umher, 
oder wenden eiligſt dem ungaſtlichen Orte wieder 
den Rücken. Dieſe Regenfluthen haben ſchon gar 
arge Verwüſtungen im Hochgebirge angerichtet, 
mehreren Bauernhöfen wurden die Ackerfelder zer: 
ſtört oder herabgeſchwemmt, Brücken wurden durch 
die wildtoſenden Berggewäſſer fortgeriſſen, die Kirche 
zum „Einſiedler“ unweit Meran iſt durch mächtige 
Felsblöcke, die herunterrollten, arg zerſtört, und die 
Straßen von hier nach Botzen und nach dem Vinſchgau 
wurden geſtern durch Schneelawinen theilweiſe 
unwegſam gemacht, ſo daß der Verkehr ſehr ge⸗ 
hemmt war. Die böſen Folgen der unverſtändigen 
Waldverwüſtungen auf allen Gebirgen von Süd— 
tirol zeigen ſich durch alle ſolchen Vorkommniſſe 
jetzt immer deutlicher, das Klima verſchlechtert ſich 
dane mehr und mehr, von den kahlen Bergen 
brauſen die Stürme und donnern die Schlamm 
und Schuttlawinen ungehindert immer ſtärker, und 
auch Meran verliert mit vollem Recht ſeinen 
früheren Ruf als klimatiſcher Curort ſtets mehr 
und mehr. Frankreich 

rankreich. 
Der Urlaub des 


ungeduldig 


die iniſter des 


u ſeinem 


ch länger 


fern 


5 ath gen üb 15 


eſtige. Die Zeitungen klagen wieder über 
ſeine Lan am eit; man will nicht zugeben, daß ein 
Miniſter, der ſo neu in einem Amte, wo es ſo viel 
= thun giebt, jo ſchnell das Bedürfniß einer langen 

tholung empfindet. Die „Republique“ beſchwert 
ſich abermals über 
ſprochenen dritten Präfectenſchubs, wozu ihr das 
ſeltſame Benehmen Lizot's, des neuen Präfecten 
von Lille, Anlaß giebt. Lizot hat geruht, die Ver: 
ſetzung von Rouen nach dem Nord-Departement 
anzunehmen, weil, wie man ſagt, der Marſchall 
Präſident ihn gebeten hat, „keinen Scandal zu 
machen.“ Aber er hat, be es weiter, nicht einmal 
ein Gepäck nach Lille kommen laſſen und iſt ſo⸗ 
ort mit Urlaub von dort abgereiſt, feſt ent⸗ 
fesch, nicht zurückzukehren. Das alles ſind klein⸗ 
iche Geſchichten, wenn man will, aber ſie ſchaden 
dem Miniſter, von dem geſagt werden kann, daß ſeine 
Untergebenen ſich ungetraft über ihn luſtig machen. 
Da überdies die Journale, welche mit einer ver: 
weifelten Eintönigkeit in jeder Nummer die bevor- 
ſtchenden Aenderungen in den Präfecturen melden, 
diesmal von keinem Beamten reden, der wirklich 
abgeſetzt werden ſolle, fo läßt ſich vermuthen, daß 
nur ein Stellentauſch beabſichtigt iſt. Damit würde 
Ricard nur neue Unzufriedenheit erregen. „Dieſe 
widerſpenſtigen Beamten, jagt die „Republique“, 
welche dem Miniſter ihre Unterſtützung vorenthalten 
und gelegentlich in hochfahrendem Tone reden, ſind 
durchaus nicht die Leute, deren es bedarf, um die 
Autorität der Verwaltung zu kräftigen. Herr 
de Broglie hätte ſie ſicherlich nicht geduldet, wenn 
Herr Ricard nicht unter de Broglie ſtehen will, 
darf er ſie ebenſowenig dulden.“ — Die Seſſion 
der Generalräthe behält ihren ruhigen Charakter. 
In Lyon hat ein Mitglied des Generalraths die 
Amneſtie zur 1 0 gebracht, indem er der 
I kg vorſchlug, den Wunſch nach einer 
vollſtändigen Amneſtie auszuſprechen. Die Tepu 
tirten Andrieur und Durand erwiederten jedoch, 
dieſe Angelegenheit gehöre vor die Kammern, denen 
man die Entſcheidung überlaſſen möge. Der Antrag 
wurde darauf an eine Commiſſion verwieſen. — 
Der Finanzminiſter Leon Say hat ſich nicht we⸗ 
niger als Waddington den Zorn der Ultramonta 
nen zugezogen, indem er, im am des Fiscus, 
von den katholiſchen Arbeiter⸗Vereinen die 
Zahlung der Vereinsſteuer verlangt und meh 
reren Entſcheidungen geringerer Inſtanzen gegen 
über die Sache vor den Staatsrath bringt. „Dieſe 
Hartnäckigkeit, ſagt der clericale „Monde“, muß 
die peinlichſten Gedanken hervorrufen.“ Die Ber: 
einsheuer iſt i. J. 1871 eingeführt worden und 
betrifft alle Geſellſchaften und Vereine, die 
nicht ausſchließlich einen wiſſenſchaftlichen, 
künſtleriſchen oder Wohlthätigkeitszweck verfolgen 
zu keiner dieſer drei Ausnahme⸗Categorien glaubt 
eon Say die katholiſchen Arbeitervereine, die be- 
kanntlich politiſch⸗religibſe Beſtrebungen unter dem 
Vorwand geſelliger Zuſammenkünfte verſtecken, 


die Verzögerung des ver: R 


rechnen zu dürfen. — Die ſchlechte Lage der fran⸗ 
zöſiſchen Handelsmarine hat ſchon zu vielen 
Beſchwerden geführt; die Rheden der verſchiedenen 
Häfen machen jetzt einen energiſchen Verſuch, die 
neuen Kammern für ihr Schickſal zu intereſſiren. 
Der Congreß der Handelsmarine hat eine Adreſſe 
an den Senat und die Deputirtenkammer gerichtet, 
worin er die Schifffahrtszuſtände in dunkeln Farben 
ſchildert, und eine Deputation begab ſich dieſer 
Tage zu Thiers, um ſeine Verwendung anzurufen. 
Thiers verſprach die Be die zur Verbeſſe⸗ 
rung des Seehandels geſtellt werden ſollen, nach 
Kräften zu vertheidigen. — Das Gerücht von der 
Abberufung Nigra's iſt in den hieſigen politi: 
ſchen Kreiſen mit Unglauben aufgenommen worden. 
Obgleich der italieniſche Geſandte ſeine Freunde hat, 
die ihn des Bonapartismus und der Feindſeligkeit 
gegen Frankreich beſchuldigen, ſo iſt er doch im 
Ganzen ſo beliebt, daß man ſeine Entfernung höchſt 
ungern ſehen würde. Namentlich iſt dies im Mi⸗ 
niſterium des Aeußeren der Fall. Man ſchmeichelt 
ſich denn eu daß die italieniſche Regierung auf 
die Wünſche des hieſigen Cabinets Süct t nehmen 
wird. Eine Depeſche aus Rom ſtellt übrigens in 
Abrede, daß man dort ſchon einen Entſchluß gefaßt 
habe. — Der materielle Schade, der Ri den 
Theaterbrand in Rouen veranlaßt worden, 
wird auf 2 Millionen geſchätzt. 
Spanien. ’ 

Der Prinz von Wales wurde vom König 
Alfons der ſtrengen ſpaniſchen Hofſitte entgegen 
am Bahnhof empfangen. Auf der Terraſſe des 
Palaſtes erwartete die Prinzeſſin von Aſturien mit 
ihren Damen den Ankömmling. Die Unterhaltung 
war engliſch. Nach einem leichten arg lud 
der König den Prinzen zu einer Spazierfahrt durch 
die Parkanlagen des Prado und Buen Retiro ein. 
Das beabſichtigte Stiergefecht wird nicht Statt 
finden, weil der Prinz von Wales ſelbſt Mitglied 
eines Vereins zur Unterdrückung ähnlicher Grau- 
ſamkeiten iſt. In Liſſabon, wo der Prinz nach 
den vorläufigen Beſtimmungen vom 1. bis zum 7. 
Mai verweilen wird, hat man ein großes Concert, 
Stadterleuchtungen, Feuerwerk, einen Ball, eine 
Parade und ein Feſtgelage zur Feier des hohen 
Beſuchs in Ausſicht — 

tali 


das Land 
hl jener Herren 8 
r 


Racen in Verfall ſeien, die Wiſſenſchaft nagegen 
jetzt in Deutſchland ihren Wohnſitz aufgeſchlagen 
habe, der anweſende Präſident der hieſigen franzö⸗ 
hfoen Akademie, Herr Geraufroy, aber hätte In 
abgefertigt und ihm ER 8 gehalten, daß die 
Wiſſenſchaft keine Heimat 0 e. Das Blatt 
ſcheint aber die Worte Mommſens abſichtlich ent⸗ 
ſtellt zu haben, um ſeinen Unwillen darüber 
an den Tag zu legen, daß man den beiden be⸗ 
rühmten „Deutſchen“ hier jo große Ehren erweilt. 
n 


London, 26. ort In an der „Fran⸗ 
conia“ wurde heute in der Admiralitätsabtheilung 


des hohen Geritähofes der Antrag genehmigt, 


daß die von den Eignern der „Franconia“ hinter⸗ 
legte Bürgſchaftsſumme (un de 26 000 2.) in 
Schatzbonds angelegt werden dürfe. — Die „Inter⸗ 
nationale Kunſtausſtellung⸗ iſt ſeit heute dem 
Publikum geöffnet Unter den ausgeſtellten Ge: 
mälden und Vildhauerarbeiten ſtammen 105 aus 
Belgien, 85 aus 2 Wen 74 aus Italien, 52 
aus England, 45 aus Deutſchl 


Ausſtellung ſich durchaus 


Mehr. Eri tun 


and, 15 aus Holland 
und je 2 aus Norwegen und Spanien. Da jedoch 
aus keinem der genannten Länder die hervor⸗ 
ragendſten ihrer Künſtler vertreten find, läßt dieſe Vos win 
nicht als Maßſtab deſſen waltſchaft 


— 7 


— 


betrachten, was die obengenannten Länder gegen⸗ 
wärtig in künſtleriſcher Beziehung zu leiſten ver⸗ 
mögen. — So viel hier bekannt, wird der 
der Kaiſerin Auguſta in Windſor etwa eine 
Woche währen. = 
— Je mehr Depeſchen von Barbadoes ein⸗ 
treffen, deſto klarer wird es, daß die erſten Nach⸗ 
richten über den dortigen Aufſtand der Eingeborenen 
egen die Weißen ſtark übertrieben waren. Unwill⸗ 
ürlich denkt man an die Scenen, die unter 
Gouverneur Eyre vor einigen Jahren in Jamaica 
ſtattfanden; und die lange in Colonien gelebt 
haben, denken mit Schaudern an den Schrecken, 
den auch nur der leiſeſte Verdacht eines Aufſtandes 
der Schwarzen unter den Pflanzern hervorzurufen 
pflegt. Zum Glück ſtehen die We Inſeln 
gegenwärtig untereinander und mit Europa in 
raſcher telegraphiſcher Verbindung, wodurch Truppen⸗ 
züge und das 1 von Verhaltungsbefehlen 
ſchnell ermöglicht ſind. Daß der derzeitige Gouver⸗ 
neur, Herr Henneſſy, durch unvorſichtige Aeuße⸗ 
rungen die 1 ornen aufgeſtachelt haben ma 
iſt immerhin möglich. Daß er es jedoch abſichtli 
gethan haben ſollte, wie manche ſeiner erhitzten 
n behaupten, wird Niemand glauben, der 
ſeine politiſche Vergangenheit kennt. 
Die Staats⸗Einnahmen in den erſten 
drei Wochen des Verwaltungs⸗Jahres, welche ſich 
1875 auf 5 688 597 Lſtr. beliefen, betrugen in dieſem 
Jahre im gleichen Zeitraume nur 4803 836 Ltr. 


Rumänien. 
Bukareſt. Erbaulich wird der Verkehr der 
diplomatiſchen Vertreter in Bukareſt mit dem neu 
ernannten Miniſter des Aeußern Cornea wohl 
nicht fein. Derſelbe ſpricht außer der Landes⸗ 
ſprache keine einzige Sprache, nicht einmal 
franzöſiſch, und bei ſeinen Beſuchen, die er am 


21. d. den Conſuln abſtattete, mußte er ſich des 


Protokollführers des Miniſterrathes als Dolmetſch 
edienen. 


Danzig, 30. April. 


ſind das vom Pub⸗ 


tlich beim 


f 


t, da 


mit den ſtädtiſchen Behörden namentlich über die von 
dieſen eingebrachte Petition, betreffend die Errich⸗ 
tung einer höheren Simultan ⸗Töchter⸗ 
ſchule Bis: elbſt, unmittelbar zu konferiren. Zu 
ief ufe fand eine gemeinſame Sitzun 


Beater 
Berathun 
ſoll das Nes 


chem 
Ye 


en, das man pro 
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der Mädchen gerade 
r allgemeinen Tages⸗ 
Und was wir ferner gerade für 
Dingen ſo e 


Cardinal er 


ihre 
8 


gaben, die Schulen ſollen ſich den localen Be 
dürfniſſen anfhließen. Das Bedürfniß nach einer 
höheren Töchterſchule iſt am Orte entſchieden vorhanden, 
eben iſt der Ort auch in der Lage, in der angegebenen 
Weiſe auf feine vorzugsweiſe Rechnung und Verant- 
wortlichkeit eine ſtädtiſche höhere Ara ule zu grüns 
den? Diele ewollen demnächſt die ſtädtiſchen Behörden 
in die reiflichſte We e ziehen, damit nicht das 
Beſſere der Feind des Guten werde. Die Steuerſchraube 
hat hier wahrlich wohl ſchon ihren höchſten Punkt er⸗ 
2 — an fie er Schulen wegen 0 ringend ge⸗ 
oten dies au einen mag — noch mehr anzu⸗ 
ziehen, heißt in be Ae nichts auders, als die ge⸗ 
ſammte Bürgerſchaft geradezu ruiniren. Wir 
Gelegenheit haben, aut dieſen fo höchſt wichtigen Gegeu⸗ 
ftand noch mehrfach zurückzukommen, um vor allem zu 
zeigen, daß es eas diese Sache des Staates J. 
der Stadt gerade auf dieſem Gebiete die kräftigſte 
Unterſtützung zu Theil werden zu laſſen. 

— Der Kreisger.-Director Gryczewski in Sens⸗ 
burg iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das Kreisgericht 
in Strehlen verſetzt. Zu Kreisger.⸗ Directoren find er⸗ 
nannt: der Kreisger.⸗Rath Weitzenmiller in Ino⸗ 
wrazlaw bei dem Kreisgericht in Sensburg und der 
Kreisger.⸗Rath a in Myslowitz bei dem j 
Kreisgericht in Kankehmen. Der Kreisrichter v. Kal⸗ 
tenborn in Seusburg iſt an das Kreisgericht nach 
Johannisburg verſetzt. Der Staatsanwaltsg 

inkel in Marienwerder iſt an die Staa 
des Kreisgerichts in Halle a. S. verſetzt. 


in der 
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509 587 623 705 784 827 76 012 152 165 294 319 
357 424 453 456 541 677 714 736 745 758 826 936 
77 033 100 263 341 605 746 788 913 941 78019 
633 119 161 193 231 237 269 290 393 394 491 552 
612 622 713 920 999 79 062 114 126 154 195 212 
330 435 508 538 737 779 786 946 80 032 071 072 
116 177 181 311 365 405 412 436 497 513 521 557 
817 862 881 889 949 81051 151 216 246 261 336 


Vermiſchles 528 610 634 738 810 880 898 980 28 (26 111 
4 R 118 262 267 309 347 444 518 522 530 580 644 
u — Der letzte Offizier der fogenannten Todtenkopf⸗ 649 661 679 699 29 112 130 188 228 315 394 
buſaren, welche ſich namentlich im Feldzuge 1807 Ruhm 475 537 547 562 570 581 693 696 716 722 741 
erwarben, General der Cavallerie v Corel, iſt in 771 788 819 829 861 916 30 007 009 035 075 
Schwedt a. Oder vor Kurzem geſtorben. Fü. die 020 054 210 219 488 517 577 599 651 689 759 785 

Tbeilnahme an der Vernichtung eines franzöſiſchen[ 867 957 979 31010 012 161 676 252 460 497 577 

Carres in der Schlacht bei Heilsberg erhielt er als 799 812 846 859 32 026 060 073 146 214 223 257 


Lord March, Duncan, Penarth road; St. Helena, 
Badenoch, Lon don; ſämmtlich mit Getreide. N 
Nichts in Sicht. . 5 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Weizen | 3, (4 5. 104,50 104,50 


gelber Br. Staatsſctdi] 93,50 93,50 
April, Mai 201 201,50 u 8¼ „ldd 84,60 84,50 


1 jähriger Cornet den Orden pour le merite. 271 375 586 617 660 687 747 788 838 852 856 881354 357 391 418 436 465 475 492 551 742 788 850 Sptbr.⸗Oct. 208,50 210. de. 4% . 95,40 95,20 
h II] [899 971 33 090 109 146 147 211 272 329 338 863853 862 905 922 996 82036 055 166 269 401| Roggen | 0. 4% % do. 101,101 
Lotterie. 393 512 526 561 570 608 634 668 715 721 8°2 807519 561 568 675 678 790 935 946 975 978] Npril-⸗ Me. 147,50 148,50 Pera att. 676, 79,20 73,70 


4. Kl. 153. K. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 978 990 991 34 084 3 206 — 208 a 458 
5 ; den ferner folgende Gewinne 650 659 842 879 962 35205 206 260 264 298 
3 28. April wurden ferner folg 441 603 629 732 830 859 889 998 36 073 130 146 
zu 300 K.: 1383 2477 681 765 4161 5759 7830 206 218 356 402 440 445 507 589 608 632 647 817 
909 8187 763 9241 521 894 927 10009 813 11404840 927 37 049 143 300 326 344 427 473 494 588 
13 588 832 849 913 14 161 16 211 244 292 612 17513589 599 645 692 716 880 900 38 060 075 138 248 
706 18303 19043 (82 746 21323 22 468 246320311 328 335 367 397 636 822 847 849 853 856 9 2 
25 792 26 345 426 27 478 797 852 28 040 30 442 526932 39 025 067 120 159 226 297 313 426 435 456 
643 670 31738 32 701 731 764 799 961 33 059 977478 488 604 646 784 786 824 873 928 934 996 
34 207 752 755 843 36 306 37 887 38 784 39 095 8051 40 092 117 119 141 165 183 375 419 434 531 548 
861 40 131 41084 139 572 42777 43 763 44 085 238617 639 678 935 41 008 033 089 141 158 341 470 
790 937 45621 46 300 579 839 47085 220 48 302556 631 689 753 919 934 959 969 42 018 054 105 
473 49786 969 50 165 304 993 51696 884 52 320 122 162 168 173 191 329 388 447 573 576 604 659 
53 203 907 54 983 56 156 490 57 400 59 040 909 860 887 43 061 096 099 103 139 147 176 290 423 
60.052 744 61055 622 62 712 989 63 627 894 64 186442 492 524 597 606 639 681 685 796 846 865 
475 66 320 608 898 68098 894 71458 840 958 | 994 44 020 053 082 245 290 442 465 560 705 
72.037 872 943 73 467 75 098 296 77149 78437 492747 948 954 985 45091 198 218 268 298 408 
80095 81439 564 663 789 82 846 849 83220 980| 548 580 621 659 769 782 861 969 46020 080 1 5 
85 241 87198 216 88241 90 043 166 317 829 9177718 253 266 343 457 492 585 628 648 720 737 748 
802 92 383 438 93249 94.023. 8:0 8:7 821 47 (40 115 140 148 297 374 466 504 
a 210 Mk: 96 176 205 291 299 303 433 450 486 54 595 687 878 895 933 48 113 258 273 303 356 
724 735 800 827 833 885 995 1004 040 053 106 | 379 394 572 623 645 684 821 909 922 980 981 954 
160 461 587 659 744 796 812 890 910 994 2017 115993 49081 103 148 177 223 374 427 428 471 495 
142 258 304 321 433 495 500 704 805 901 939 31010514 558 565 641 779 817 823 879 885 914 50 028 
195 215 285 314 403 410 550 632 726 750 821 834 ER 8 5 1 = BER In 2 = 5 826 
984 4037 059 080 123 221 225 230 316 389863 510 152 66 236 9 623 je 
397 159 ©28 B19 633 631 696 794 798 319 839 0051657 678 7:0 751 796 RIT 889 935 58001 087 105 |1odı,.,, zyscaipmermitz: ng, rang tengel, = 
953 979 85006 062 207 342 524 531 717 737 754|115 196 244 281 348 361 868 490 523 563 599 615 Christian Albert Herzberg. S. — Veconom George 
908 6010 040 114 123 191 194 220 307 352 454|632 637 677 89 850 912 931 S51 967 58083 148] Friedr. Joh. Napierski S. — Utrb Joß. Friedrich 
| 481 482 540 607 679 703 923 981 987 2023 101 1:7 200 359 464 617 903 992 54 092 170 204 208 cherſchinski T . : 2 
146 165 193 265 313 326 462 503 515 532 539 592310 374 436 508 520 540 557 588 623 643 742 747 3 


33 013 054 115 164 168 192 261 268 296 329 
330 358 538 648 751 759 766 794 861 871 954 990 
84 003 062 087 135 177 216 228 241 255 262 2-9 
359 373 378 380 418 446 496 570 577 776 847 855 
905 951 85 087 108 110 233 315 372 437 487 533 
572 622 641 700 742 756 771 813 828 884 889 919 
86037 048 117 191 212 238 254 471 487 539 602 
803 814 881 934 948 987 87015 662 104 227 141 
286 296 305 530 594 601 618 660 691 693 745 754 
837 961 88 003 008 015 029 077 217 415 457 505 
511 528 561 745 764 796 829 875 884 917 962 
98 126 204 229 233 358 468 511 550 627 629 667 
701 724 729 796 810 844 913 90 015 099 229 255 
263 286 325 330 359 430 474 535 616 622 655 693 
704 767 803 836 969 982 91064 154 286 404 420 
429 489 495 583 595 684 717 790 845 868 921 926 
954 92 020 057 178 258 260 473 487 562 715 778 
801 820 879 909 957 966 93 102 204 290 299 321 
486 490 498 538 573 588 604 625 639 678 679 685 
873 963 94 065 079 162 163 302 351 415 583 641 
748 901 923. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
29. April. 
Geburten: Schuhmacher Franz Albert Linden⸗ 


Sptbr. Oct. 148,50 149,50 ban vender p.154 13 
Petroleum Frcttoſtn . 446 1447 
Pr A 0 3 Aumäünter . 20,60 20 
April 25,500 25,50 l8bein. Eiimbapn]114,50|113,70 
Rüuodl April⸗Mai 61,50 61,50 Crebitauf. 250,50 225 50 
Sptbr.⸗Oct. 63 63,100 Danz. Bantverein] 136,50] 136 
Spiritus loco | Der. Eliderreau | 57,50 56,70 
April⸗Mai | 44,90) 44,80 [Kuß Bentnoien [965,101264,75 
Aug.⸗Sptbr.] 47,80 47,80|0:R. Banknoten 168,95 68,20 
Ung. Schaß⸗U. II. 82,25 80,4 felers. Lond. 20,3165 — 
. Ungar. Staats⸗Oftb., Prior. E II 59. 
Fondsbörſe: feſt. 


Meteorologiſche Depeſche vom 29. April. 
Uhr. Barometer. Wind. Wetter. Temp. C. Bem 
8 Thurſo. . . . 757,4 ON leicht bed. 7,89) 
Balentia . . 744,2 ſchwach bed. 10,0%) 
Narmouth ..751,6 SW leicht heiter 8,93) 


— S 2 
Paris 753,9 SD. ſchwach klar 10,0 
Helder . . . 7514 SSW leicht — 8 
Copenhagen 753 2 OS mäßig Schnee 19 
Chriſtianſund. — — — 
Qaparanda. 766,4 — ſtille klar — 0,5 
Stockholm . . 751,6 N leicht Schnee 0,816) 
Petersburg . . 754,2 OSd ſtille Regen 117 
Moslen — | = — —. 4 
Wien 37% 755,1 O ſtille wolkig 7.5 
Memel 755,4 W mäßig bed. 4,75) 
Neufahrwaſſer 753,4 SS ſchwach bed. 4,99) 


3 > . Anfgebote: Bäcker Friedrich Wilhelm Siemund ] 8 S ünde . 748,6 SO ſtille bed. 6,4 100 
795 843 873 939 955 962 979 55 (15 017 085 107; : ; 2 winemünde . 748,6 SD ille \ R 
355 978 401 42 400 80 490 498 922 62 598 623 165 210 308 387 389 553 561 679 707 781 771 793 fin en — Aug . e a 3 en 855 (a 5005 900% 
7 939 975 56 007 053 (65 155 255 307 309 389 454 : RE ea nu N 5 DS 5 ed. 2,9 
| N. 9055 088 22 860 502 504 = 175 ng —9 575 461 546 563 625 765 778 807 858 878 893 924 976 57131 Florentine Golombiewsky in Kunzendorf. — Arbeiter Fuel 754,6 SSW duch heiter 9,3113) 


Johann Friedrich Hauſchulz mit Johanna Friederike 
Gohr. — Maler Franz Richard Hermann Grewe mit 
Clara Charlotte Auguſte Harder. — Arbeiter Joſef 
Pieper mit Anna Julianna Detlaff. 


Caſſel 752,7 SSW e mäßig heiter 7,0 
Carlsruhe .. 756,0 SW. Oſchwachſmäßig 9,9 
Berlin . . 753,1 SW ftwahlwoltig | 10,9 
Leipzig .. . . 754,7 SWG mäßig wolkig 10.1 
Breslau . . . 755,8 SO iche d bed. 9.6085 
1) See ruhig. ) Seegang mäßig. ) See ruhig, 
geſtern Nachmittag page! und Regen. ) See unxubig. 
5) Seegang leicht. J Nachts Schnee. ) Nachts Schnee 
und Regen 8) Seegang mäßig. ) 1 Hortzont. 
10) Nachls Regen. 1) Geſtern und Nachts Regen. 
12) Nachts Sturm und Regen. 13) Geſtern viel Regen, 
Abends Wetterleuchten. 14) Nachts etwas Regen. 
Abermals iſt das Barometer jet überall gefallen, 
beſonders am finnischen Buſen und im Weſttheil der 
Oſtſee, im Südoſten Europas ſteigt es jedoch raſch. 
Das barometriſche Minimum liegt heute ſüdlich von 
Island, doch iſt der Druck auch auf ver Nordſee niedrig 
und liegt ein ſchwächeres Minimum bei Oeſel. Luft⸗ 
ſtrömung iſt deshalb auf dem Canal, Central⸗ und 
Weſtdeutſchland ſüdweſtlich, im nordöſtlichen Deutſchland 
bis Königsberg ſüdöſtlich, im Skagerak und auf der 
nördlichen Nordſee öſtlich, 1 Finnland, 
Schweden und Memel gehören dem Wirbel um das 
öſtliche Minimum an, der NNW in Wisby iſt ſtürmiſch, 
ſonſt wehen die Winde nur im Skagerak und in Havre 
ſtark, an allen übrigen Orten leicht bis friſch. Warne⸗ 
münde und Sylt hatten Nachts OSO⸗Sturm. In 
Deutſchlaud iſt faſt überall die Temperatur geſtiegen 2 
und an vielen Orten reichlicher Regen gefallen. 5 


Königsberger FEE 


„Pf. zur Hebung und wurden - Pferde-Lotterie |Fschwassmann & Co., Hamburg, 
0 1 Florentine Strehlke ſche und Ziehung 41. Mai 1876. 2000 Ge iefern d . Et 
Florentine Strehlke'ſche Specialmaſſen, da der | win ne. Hauptgewinne: 5 complete feine n 


739 764 778 792 860 881 911 10 014 029 067 142 292 309 351 524 544 597 599 896 928 58041 (49 
15 N 315 393 411 422 437 458 459 504 530 535 537 090 137 159 292 324 362 381 467 484 485 551 554 
588 678 741 748 761 ar 877 886 889 921 11 ee 2 1 Er = ar 28 022 245 299 337 
341 357 386 454 703 730 733 814 832 947 97740 75 601 633 664 736 774 848 851 900 FE: it ti 
, 199 290 257 298 315 | yausE Aekherite Ja Bath, Mapr — Me Bien. Herrit 
657 679 554 864 928 13047 149 181 183 209388 431 456 508 515 599 609 653 673 682 685 6560 Otto Alex. v. Scharfenort mit Marie Eliſe Julianne 
321 330 340 351 358 387 449 494 549 808 877 219 277 901 61282 403 409 438 498 530 Theodore Bang. — Buchhalter Joh. Bruno Ernft Mo: 
661 604 696 823 826 864 876 878 937 958532 537 633 646 729 844 879 979 62031 063 085 gilowski mit Marie Hansbalter. — Sergeant Johann 
214019 046. 063 075 129 162 168 209 250097 134 284 358 371 385 386 438 491 575 576 592 Fac. Friedr. Diemlıng mit Joh. Marie Ther. Schultz. 
307 364 417 409 526 573 688 619 629 654 666 726601 885 900 63000 046 047 070 175 452 684 707] — Vächſenmacher Ang. Arndt mit Adele Hen. Schulz. 
952 989 15026 052 099 136 172 239 342 413 533 |802 814 860 904 985 64 062 165 168 246 296 2980 — Hefonom Franz Parchowski mit nn Marie 
552 610 673 768 827 844 941 16061 087 213 249 |311 423 800 962 967 991 65.061 094 098 160 246 | Fiedler. — Radrer Otte Man Hintz mit Joh. Elijab. 
334 439 450 42 634 720 818 846 872 882 886 950|337 42) 417 570 576 603 676 740 746 873 917 9510 Fit Arb. Jah. Theod. Nomſchensty mil. Amal 
982 997 17048 098 158 168 204 213 342 352 520948 66017 019 034 068 072 207 277 299 368 376 | Susanna Horn. 
565 566 632 713 764 819 886 899 925 966 979 611 634 663 688 713 722 786 820 822 857 871 918 , 
18.094 319 381 393 407 408 474 486 520 523 572965 67031 037 058 064 077 111 123 212 266 275 
740 754 779 835 837 994 996 19 007 022 074326 384 399 462 495 545 683 753 776 793 805 827 
135 168 208 210 229 471 524 565 630 726 754 812839 916 68 009 020 160 176 227 276 386 489 495 
981 992 20 103 141 280 289 298 363 549 707 7681525 634 646 676 692 707 850 851 928 976 
778 804 871 21 178 209 289 297 443 454 488 506 6 011 026 065 137, 301 350 572 952 964 70 031 
603 628 684 707 890 905 986 22 085 107 116077 114 168 299 828 341 386 583 626 640 
269 316 350 353 372 396 530 464 516 582 638 | 679 695 709 714 790 907 911 942 71 641 081 109 
714 715 896 834 878 937 975 23 011 022 346122 145 146 193 333 347 379 435 511 596 669 693 
505 542 596 610 632 634 743 817 867 877 885739 811 859 989 72 082 145 338 372 436 447 486 
24 009 014 049 194 350 360 487 558 598 731524 558 670 732 842 900 905 992 73 059 110 154 
741 756 185 825 868 93% 948 25 022 040 116 193 226 249 297 331 384 460 476 481 500 507 510] Stubbe, Grimsby; Cbriſtiane, Krüger, Calais; Ti 
163 202 297 308 458 591 653 679 804 827 867596 600 617 629 655 766 779 813 956 74 025 142 Södskende Lorentzen, Southampton; Margarethe Hoy 
983 26036 104 125 309 315 336 464 470 55713 219 293 364 509 520 544 545 585 680 772 880] Jenſen, Gent; Caroline, Behn, Bordeaux; Major 
606 632 636 700 838 27 017 131 177 221 326 901 945 75 (07 009 081 100 188 190 308 377 4221 Schumacher, Gude, Dordrecht; ſämmtlich mit Holz. — 


Jeg eee ee 


Todesfälle: Peuſ. Förſter Joh. Karpowitz, 71 J. 
— Arb. Franz Xaver Sengſteller, 36 J. — Emilie 
Pianowski. geb. Blöcker, 33 8 — Johanna Menger, 
geb. Wiedebrecht, 57 J. — Schneider Auguſt Tappert 
aus Neuteicher⸗Wall bei Rieſenburg, 19 J. 


Schiffs⸗Liſten. 
Neufahrwaſſer, 29. April. Wind: SSW. 
Geſegelt: Max u. Emil, Rohde, Boulogne; 
Cito, Sörenſen. Oſtende; Salus, Hanſen Oſtende; 
v. Henkendorff⸗Kraſſow, Börkenhauer, Grimsby; Veſta 


We 


ſchafle ol das um achlaß ge örige 
Sensi Oliva Ne 5 Q. des N 


i i indi 8 8 a öfen. Man ſehe nicht fo ſehr auf 2 

) eee Erſteher die Kaufgelder nicht vollſtändig er: | Öqnipagen, as erker: ein gecheleganter Pei * 7 

buche abgeſchätzt auf 4200 5 aba 1 5 legte, auf den Kaufgelderrückſtand angewieſen Biererzug nebſt Landau r. 30 Gr we et Es eiten 12 N . 
liger Subraftation e e de ein Ter. . In tler Firmen⸗Regiſter find folgende] und nebſt 5 Proc. Zinſen ſeit dem 26. Januar winne, beitebend in vuxns u. Webraucgs⸗ mangelhafte Fabr. fate, daß man beim 4 
werden und iſt zu die ih G ſtha n Firmen unter; 1876 auf Gr. Pallubin No. 12 Abtheilung ILL. | sterdem ꝛc. ꝛc. Looſe 2 3 Reichs wark find Anlauf ſehr vorſichtig ſein muß Die 5 
Qin in dem Loren zſchen Gaſthauſe zu] No. 135: Hohl. Reminski zu Czersk, No. 12a und b ohne Hppothekenbriefsbildung zu haben bei den Herren Th. Berting, | Schwaſſmann'ſchen Oefen find a, 
Oliva auf 2 und als deren Inhaber der Kauf⸗ am 16. Februar 1876 eingetragen. H. Matthiessen und P. Zacharias durch alle ſoliden Handlungen 2 
den 18. Mai 1826, m un Johſ. Reminski daſelbſt, „Alle Diejenigen, welche an die oben be- in Danzig. a (58030 Deutſchlands zu beziehen. 5 
Nachmittags 3 Uhr. No. 136: D. Beeling in Conitz, und] zeichneten, auf den Kaufgelderrückſtand ange⸗ 5 A h b iefli h BER 24 

vor dem Stadt⸗ und Kreis Gerichts⸗Rath als deren Inhaber der Kaufmann] wieſenen Specialmaſſen Anſprüche geltend ut rIENIG | 


| Nippold angelegt, welches mit dem Bemer⸗ Daniel Beeling hier, machen wollen, werden hier durch aufgefordert, werden in 3-4 Tagen Syphilis und Haut- 


Herr Beſitzer Jacob Broskowski, 
Goſtomie, 5 
in Berent zahlbar Anton Buchniewitz, 
Ignatz v. Ezapiewsfi. 
(Rücſeite) 
(Stempelmarke caſſirt 0,15 K.) 
Ignatz v. Capiewski, 
Auguſt v. Czapiewski 
wird aufgefordert bis ſpäteſtens zum 2. Au⸗ 


ichen. 
reicß ie Lieferungsbedingungen, welche auf 
ortofreie Anträge a Erſtattung der 
Eopialien abſchriftlich mitgetheilt werden, 
liegen in der Regiſtratur zur Einſicht aus 
Dana den 24. April 1876. 
ai 


ſerliche Werft. 
Lieferung von 


; Für Hausfrauen AN e be delle, Geldſchränke 


I 
8 1 
n meinem Verlage iſt erſchienen empfiehlt B, Block, E 


ken bekannt gemacht wird, daß jeder Bieter und in unſer Procuren⸗Regiſter unter dieſelben bei dem Sabhaſtationsrichter ſpäteſtes krankheiten gründlich geh. d. Speeialarzt 
im Bietungstermin auf Erfordern eine] No. 6: die den Kaufleuten idgr Jim Termine Dr. Meyer, Berlin, Taubenstrasse No. 36. 

Caution von 300 & zu erlegen, daß die Fleiſcher und F. H. Zuſſe in den 10. Juni er., Er ER en N 3 
näheren Licitations⸗Bedingungen im Bie⸗ Conitz für die hieſige Firma Meyer Vormittags 11 uhr, I = 
tuagstermin bekannt gemacht werden und, Neuman in Conitz ertheilte Col⸗ in unſerm Gerichtszimmer No 1 bei Vermei⸗ p 1 C 1 e 2 
daß die Grundſtückslage in unſerm Bureau lec ivpprocura iſt zurückgezogen und] dung der Präcluſton anzumelden. : g rt 1 
IIa. bei den Oinz schen Vormundſchafts⸗ erloschen, Br. Stargard, den 31. März 1676. (Fallsucht) heilt brieflich der Spe- Schmiedeeiſerne gepreßte 2 
acten einzuſehen iſt. heute eingetragen worden. Kön ; cialarzt Dr. Killisch, Neustadt * 
Dan zg, den 21. April 1876_ Conig, den 24 April 1876 ön gl. Kreis⸗Gericht. brechen., Bereitsüber 800 | Gütterspitzen x 
Königl. Stadt- und Kreis⸗Gericht. Königl. Rreis:Gericht. Der Subbaftationsrichter. mit Erfolg 5 C 3 
oz Vormundſchafts⸗Richter. Abtheilung. 4 = zeugen . en zur gründl Seil. v. geheim. f . * 
73 N Bekanntmachung. usikalien- f Klinik u. Frauenkr. Schwäche, Im: W. Hanisch & Die., 5 
Bekanntmachung. Der unbekannte Inhaber folgen bei 1 Ber in, K cſtraß: 53 Ar. ae Berlin, 116. Friedrichſtraße 116 7 
e Bert fee 50 dene e S eee „ F. A. W Lia den in eren ii der del ane a er Mage Er 
ee oblen) beichafit werten. 8. Ycrent ben 25. Yanuar 1876. « A. Weber, Militär-Pädagoginm Berlin, 2500 Er 1srstige Dieten v. 1 fis 0 g 
Lieſerungs Offerten find verſiegelt mit. 11 55 4 300. „I Buch⸗, Kunſt⸗ u. Muſikalien⸗ Chriſtinenſir. 4, Vorbereit zun Offizler⸗, 2000 „1 „ „12 „ 30 „ 4 
ber Yufhrift „Submiſſion auf Lieferung | S & A Prima. Wechſe 2. m Handlung, Fähnrichs⸗, Freiw. 2c. Examen. Vor- en „ 16 1 Pr n 125 — „ 3 
Wann 8 Ode von mir felbft die Summe d. Langgaſſe No. 76. . Peöſg d a made ll, 200 . Balten p. 16 b % v. 127 20 „ . 
i 10 12 Mn 2 3580 115 e dert“ „„‚Bünftigite Bedingungen. Major z. D. Höhne, Director. J 200 Faden trockenes Klotzholz billig zu ver ⸗ 2 
im Bureau der bunterzel meten Behörde F 52 pen Werth in mie Teibf und fiel e e — Din mie Ee 
anberaumten Termine mit Proben ciazu⸗ 8 L ihn auf Rechneng ohne Bericht g eee ee Ei wirklich fener⸗ und diebes 777 
5 | 

& 

2m 

= 


und dur Bu erklärte, er habe sich von der wohl- 2 S 8 
beaichen ach alle Buchhandlungen zu thuenden Wirkung des Joh, Hoff- Mr 2. Srauengafie No. 36. 


y schen Malzextractes persönlich über- N 1 it 1 
2 zeugt, — Auf Seine Durchlaucht, F on f n E ll, I 
€ Grafen Heinrich von Schönberg- Barten-Ornamente, wie Gruppen, Sta⸗ 1 


Glauchau baben die Hoff'schen Brust- tuen, Vaſen u. ſ. w. in reicher Auswahl 


2 

uſt d. I den MWechfel dem unterzeichneten von Malsbonbons gut gewirkt, — Die empfiehlt die Zinkgießerei von Br 

Gerichte vol widrigenfalls der Caroline Hartwig. Wwe. Gräfin Jenny zu Erbach-Schön- A. Castner, vorm. M. Geiss, ’ 

Steinkohlen Wechſel für kraftlos erklärt werden wird. Kl. 80. gebunden 10 Sr. 8 berg, geb. Prinzessin zu Hohenlohe Berlin N., Cpauſſeeſtraße No. 25. 5 
2 erent, den 9. März 1876. Die im Dienſte der Kochkunſt er⸗ Ü in König Darmstadt) hat ebenfalls Pvotographien, Preis⸗Courante i 


Zur Sicherfſellung des für verſchiedene 


— Gelegenheit gefunden, die gute Wir- ꝛc. gratis, 
x Militair⸗Verwaltungs⸗Behörden pro 


kung der Hoff'schen Malzbonb ahinannnäreinnäthrile 
5 Fürst . Sager Mahlgangsı eſtandtheile, 95 
vereinigen sich in Anerkennung dessen, Nals Mühleiſen, Sparkaſten ꝛc., einige 


das ihnen Ruhe verschafft. 4“ franzöſiſche Steine ſind billig zu 
Zu haben in Danzig bei Albert haben Mühle-®räehomo per Texespol. 


ee ode sänger u Eiſenbahnſchienen 
“VVV zu Bauzwecken in beliebigen Längen 
J Doofferirt zum billigſten Preiſe 


Schellmühler Milch 


graute Verfaſſerin übergiebt hiermit 
ihre umfangreichen praktiſchen Erfah⸗ ME 
rungen der Oeſſeutlichkeit, und was 

ſie bietet iſt ein durchau 5 


Birgetides Kochbuch 


Kgl. Kreis-Gerichts⸗Deputation. 
Bekanntmachung 


Im Grundbuche von Gr. Pallubin No. 12 
ſtanden in Abtheilung III.: 

a) No. le für Caroline Florentine Strehlte 
41 Thlr. 29 Sgr. 9½ Pf. zu 5 Proc 
verzinsliches Vatererbtheil aus dem Erb⸗ 
rezeſſe vom 1. Mai 1857 zufolge Ver⸗ 
fügung vom 7. Juni 1857. 

b) No. 2 für die Wittwe Florentine Strehlke 
geb. Engler 691 Thlr. 23 Sgr. zu 


eizperſode 1876/77 erforderlich werdenden 
0 temmtohlenbebanfg von ca. 35680 Etr. ift 
im dieſſeitigen Bureau, Heiligegeiſtgaſſe 
No. 108, 2 Er, 
| auf den 4. Mai er., 
Vormittags 10 Uhr, 
ein Sub wiſſienstermin anberaumt. 
Die bezüglichen Bedingungen ſind da⸗ 
loſt während der Dienſtſtunden einzuſehen. 
N ebote bleiben unberückſichtigt. 


im en, ſten Rahmen, das neben ande⸗ & 
deren Kochbüchern ſtets einen auten 
Pi einnehmen wird. 


anzig. 
A. W. Kafemann, 


Verlagsbuchbandlung. 


anzig, den 25. Apr I 1876. 5 Proc verzinsliches Kaufgeld als eine | % 5 eee ee ‘ B E Hoch, 
isl. Gerniſen- Verwaltung Jud des Bejigers Carl Remus, auf en 
SE rund des Vertrages vom 12. Juli 2 wei geſunde große Pferde von 300-4008 
A Bekanntmachung. 1862, zufolge Verfügung vom 13. Juli Saat⸗Buchwei en, Strümpfe O werden zu e geſucht Adr, werden 
i Sum . l a 1862, Sommerroggen, frühe wriße Erbſen, 8 b unter 1359 E der Exp. d Ztg. erb. 
Wintern von drei großen Fiſch⸗ eingetragen. i Saat Nicken, Timothee, rothen und zum Anweben in n. Pianıno_neneit. Conft., ot}. Ton 
netzen (Wintergarne) habe ich einen Ter] Das Grundftüt Gr. Paltubin No, 12 kam ſchmeviſchen Mice, engl, franzöfiich:s| jeder Art (auch gefticts) übernimmt die J & Verh. bald bill. zu verk. Fraueng. 29. 
min auf zur nothwendigen e im Wege der ſ u. italieniſches Nyegras, üchte franz. rühmlichſt bekannte St umpfwagren⸗ n meinem Manufactur u. Veinenwaarcne 
den 18. Mai er., Zwangsvollſtreckung Da ſich im Kaufgelder⸗ L z. rn, Eeradrlla ze, mpfiehlt in Fiche und Anwebefabrik von Geſchäft ift die Stelle eines Lehrlings 
5 Vorm 11 Uhr, delegungstermine Niemand mit Anſprüchen auf leimfähiger Waare CAsar Tietze, Kreyssig & Sohn, unter Aa Bedingungen zu bei Br 
in meinem Burkau anberaumt. DB tin: jene beiden Forderungen meldete, wurden die⸗ 1089) ; Kohlenmarki No. 28. Berlin, Leipzigerſtraße 22. 54) Dito Retzlaß. * 


3 ane Holz-, Haus- und Mausrschwammes. 


| ift beſten Qualitäten, aus hiefiger Provinz, Geschäftes 
Me preiswerth H. Wolf 0 msi 
* 29 


Friedrich⸗Wilhelun⸗Schützenhaus 


5 Montag, den 1. Mai: 
Tyroler National-Concert 


Juuthaler Sänger-Geſellſchaft Hans Lechner, 


Pacht⸗Geſuch. | 


tung non 600 - 1000 Morgen. 


Exo. dieſer Ztg. i 


—— 


Eine erfahr. Kinderfran 


wird zum 1. Saat, ſpäteſtens 1. Juli ge- 


Ca. 500 Wollſäcke, 


C 500 D illi * ck ri Wo? ſagt die Expedition 72 * 

6 Fi E bestehend aus 3 Damen und 2 Herren. eitung. _ 220002 7 __ 

f 5 } on. Lowinek bei Bıurt, Kr. Schwetz, 

0 chſ Anfang 8 Uhr. 5 Entree 50 5, Kinder 25 2. D fu i m dar den 0 4 m 2 8.5 
u verſchiedenen Quslitäten und in kleinen Partien * erfahrenen In pector 

dissen Sr Bat vote mm f EISENGIESSEREI & MAS CHINENF ABFH gg b So. 

dieſen nalitäten zu ränmen, bedeutend Carl Kohlert Otto Most ſtellung erwünſcht. (1163 

unterm Koſtenpreis DAN ZIG, Weidengasse 35, 4 Agenten 

werden für eiu überall gangbares reip#o- 

A tables Geschäft gesucht, Dasselbe bedarf 

kei besonderen kaufmännischen Kennt- 

N. T. Angerer, Keiner ie d dente 

wer 9 zu fahren und wirft sehr gute Provit on 

Langenmarkt 35. r N lab. Reflectanten belieben ihre Adresse in 

RE | der Exped. dieser Ztg. unter Nr. 1218 


schleunigst abzugeben. 
RS Ein Stadtreiſender, welcher bei Gaſt⸗ 
Na wirthen gut eingeführt, wird für den 
| vrovifionswejen Vexkauf eines couranten 
Artitels geſunt Gef Off, werden u. 1336 
lia der Exp dirſer Ztg erbeten. 
Nan muchhalter, Com- 
5 teiristen, Reisende, 
Laseristen u. Verkäufer aller 
IB 3 Branchen werden jederzeit nachge- 
1 


Herings⸗Auction. 
Dienitag, den 2. Mai 1876, Vormittags 10 uhr, 


Auction auf dem Heringshofe der Herren F. Boehm & Co. mit uorwegiſchen 


Fettheringen, darunter große Kaufman ns⸗Kk., Kaufmauns⸗K. und Mittel⸗ 
beringe M., ferner mit einer kleinen Partie 1874 er. br. Matties. 


Mellen. Ehrlich. 


a 


Sommerhandſchuhe u orter um te 
Uuterbeinkleider und Jacken 3, amt» Wolle und ı 


empfehlen zu ſehr billigen Preiſen 


Lerique & Böttcher. 


Vviesen und plaeirt durch das kaufm. 
Bureau: „&ermania* zu Dresden, 


Eme Berliner Lacfabrit ſacht für 


. Danzig einen tüchtigen Agenten, 


ff. erbittet man unter 1570 in der 


10 


1 


Ein junger Landwirth ſucht eine Pach? 


FT TTT ccc ccc PR welchem die Brauche nicht ganz fremd iſt, | 
en heute Nachmittag 4 um En Amerikan Pferdezahn⸗ 106. Heiligegeiſtgaſſe 106. egen 1 1 ne 1 05 an gm 
Großmutter und Tante, der Wee, Meß, 1 Auswärtige Aufträge werden ung hend erben m Danzig, 864% — 
nik F. ven 1 4 Schulz, 5 dais, ö ausgeführt. 8 Eis ücht ger, zuverläſſiger - 
re, zeigen hiermi = Ba En EEE VEREIN NEN ee | SE Ant 
kö f betrübt un nel, Feen au] Hochfeine Roihklee's, eee eee eee, | Jun pecter, 
die Hinterbliebenen. We klee = s 2 N der ſchon mehrere Jahre in Stellung geweſec, | . 
Danzig, den 29. April 1876. si ’ a‘ Die Bernſteinlack⸗Fabrik N und gute Zeug uſſe b 3 eine -3 
a Heute Mittags 12 fr entiliet A Schwediſchen Klee, 0 von 5 Seine 
g 5 15 lieber John im A ter von Thhm 9 ih ee 9 ene, & Krüger, alien, DEE" eee 
0 5 en. 5 J 000 an zig. e , au. Son pr 700 1 
£ 94 g, den 29. April 1876. w 4 empfiehlt ihre fämmtlihen — ſowie Siccativ, Leinöl N wei ice n, 15 ein n Lehr⸗ g 
. Julius Hoppenrath # achte franz. Luzerne, und Firniß (hell und dunkel) Specialität: N. > am Mb tn an nden in N g 
f und Trau. N 5 Fußbodenlacke, trocken in 6 Stunden. ee Nahen Aae Sub 
1 1 1 n Seradella Niederlage für Danzig zu Fabrikpreiſen allein 438 10 J. way uskunft Hundegaſſe { 
Di. zur 154. Königl. Klaſſen⸗Lotterie be⸗ al 5 8 . Kivert Neumann, Kangenmactt No. 3. No. 60, 3. Saal⸗Etage. 3 
ſtellten Poofe werden für die erſte Klaſſe ſowie ſämmtliche Klie⸗ und Grasſämereien i ash ae se | Kin gut möblisied Vorderzimmer iſt | 
2 : fi } empfiehlt billigſt unter Garantie des durch Ber WW 2 Ser Es 
gegen Vorz igung der bezügl. Looſe 4. die hieſige S 8 ute Ur an 1 oder 2 Herren 1. Damm No. 4 . 
Klaſſe 153 Lotterie ie hieſige Samen⸗Control⸗Station ermit⸗ 75 tinfer roßes Lager in ſofort zu vermiethen. (1356 
vom 1. bis inel. 9 Maier. |" ph. Len breßes Sage e e ale | 
. . . „W. Lehmann, 


— 3 7 74 9 
Speicher⸗ Unterraum, 

Y 
nale am Waſſer, iſt fofort zu verm. 
Näy. Brodbänkenug 24, Dange Etage. 


an die reſp. Beſteller ausg geben. Dan zig. 


— | 1 Are BE N eute Sonntag iſt meine 
— bert Fohrmann baben zum Ausverkauf geſtellt. Kegelbahn frei) 4 
Rhelniſche : 1397 Bu gefl. . Dt. 


Huſten, 7 
e DS Ein Gut. "RE 8 
Ver chleimung, % Meilen von Czerwinsk gelegen, Größe | 5% 
1612 5 a 

Brufleiden, we a ift zu verkaufen oder zu 


x Adr. werden unter No. 1369 in der 
Kane aten Exped dieſer Zig erbeten. 


angenehmſte, 2000 Gartenmuſcheln — . p —— 
mund und ite, 00 ©t 40 feed deere, Dit Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank 


S. Hirschwald & Co, 


Wollwebergaſſe 15. 


Auf dem Heumarkt. 
Wollene Kinderkleider bon 2,50 Mark an. 


DR FR 
Va 7 . 


anne 1247) Colbergermünde No. 80 | giebt unt end N mit Amortiſatien in baarem Gelde. Beim Beſitzwechſel 
\ . ir wird nicht gekündigt. 
= 1 ur uch Ein compl. Grunpſtück, g Anträge nimmt entgegen der General- Agent ; 
3 F . N 270 en groß, end aus Acker, Wa 
8 ae ungen re und Di fen. mit 30 Morg. beſtem Torf, E. L. itirich Danzig, 
n Danzis bei „15,000 . Hypothek, ftebt wit gleicher Ans Comtoir: Fleiſchergaſſe 86. a 
> Richard Lenz, zuhlung jefort u vert Wo. erfährt ss SS n ß ET RR RR Freitag iſt das Muſeum von 2 


in der Exp. dieſer Ztg. unter 9122. £ 2 
Varfümerie⸗ und Droguen Handlung, gi" milchende, junge Kuh ift Umzugs 

Haupt⸗Depot, Brodbänkeng. 48, halber billig zu verkaufen. Näheres 
vis-à-vis ben . Zoppot, Seeſtraße 10. 

N us Bradtke, Colonial⸗ und De⸗ 5 
licateßwaaren⸗Handlung, Ketterhagergaſſe Ein ſehr ſtarker Wallach. 
No. 7, Ecke des Vorſtädt. Graben u.] Dunkelfalbe, 8“ boch, 9 Jahre alt, für einen 
J. d. Amort, Golonial- u. Delicateß⸗] Rollwagen paſſend, und ein 4ſäbriger 
Handlung, Langgaſſe No. 4, Ecke der Doppelrony, Blauſchimmel, käuflich zu 


Uhr ab 2 
Ä nur für Damen 
ecöffret, auch findet au dieſem Tage 


die Erklärung durch eine Dame ſtatt. 
2 Mitte um geneigten Zuſpruch. 


Selonke’s Theater. 


3 Mycothanaten gs 


(Schwammtod) 


W. 


8 


seit 1881 von Behörden und Bautechnikern 2 
erprobtes Mittel zur radisalen Vertreibung des 


FETTE TE EEE 200 Mutterſchafe, Praeservativ gegen Bildung desselben. Präparat zur Holzimprägnirung. . Hübe. n e 1905 Rn; l ur 27 
— N 5 a r lle), d Bericht wird auf Wunsch gratis und franoo versandt, N zum 0 2 ia 2 u e a: 
W̃ e i 1 „M 0 fi i ch ns Kr kee, e in 8. 5 N in Vilain & Oo., Chemische Fabr k, Berlin, W., Leipzigerstr. 107. Nate e de In @ 10 
ei Roſen berg. EBEN — ͤ NEL = 8 eitbild. J dor un a 
Bernhari braune e J, ralagent a nd 
Naſthammel, Ge agen Geſtohlen ſin 
u U tramarinb U an ; „200 M aſtkammel. u 65 vom 22. zum 23. d. Mts., Nachts, 
in 12 Qualitäten aus einer der erflen Leben — Verkauf in Lewinne. geſucht für Oſt⸗ und Weſtpreußen Bon einer großen 2 dunkelbraune Pferde, 


Stuten, 5 Zoll groß, die eine 12 
Sehe alt, mit kleinem Stern und an 
zinem Hinterfuß weiß gefeſſelt; die 
zweite 6 Jahre alt, mit großem Stern, 
bride Histerfüße weiß, unterm Bauch 
inen großen meißen Fleuen. Beloh⸗ 
nung 60 Mark, 


Kreis Neuftadt (Weſter). 


(1165 
R e 


Fabriken an hält größtes Lager]! Lebens Verſicherungs⸗Geſellſchaft, der cautions⸗ 
Bernhard Braune. fähig. Bedingungen günſtig event. garamirte 


Zinkweiß J 10 ſtarke Ochſen Einnahme. Adr. sub E 974 an die Exped. b. 4% 


a: und Noth ſiegel, ſind zu verkaufen in Streſow bei zn 


{gi Geſellſchaft „La vlellle (Hint⸗Pomm — 99 
gad e en e eee eee General⸗Repräſentan 
Welt dir Danbiung, bon 8 it fofoct ſehr billig zu vermiethen 


2 > 1 
Bernhard Braune. tee erfragen in Danzig, Hunde⸗ 


* 
wi} 


Menna, 
Sbrauden bei Mewe. 
. Du faq, ſchwei dar ſchwig. ich, u. 
dachte mün. Bi. hal. D. Wort Juni, i 
freue mi. dazu!! Auch 23 8 1 


due 1, Cal ne. gn einer prima Feuer⸗ und Lebensberſicherungs⸗ — 
Bleiweiß⸗Oryd Werkführer, Geſellſchaft wird geſucht niet esulanten Be⸗ 0 Mein Bier elnsd-Beichäft 


s wird jetzt an Lonn⸗ und 
Feiertagen Nachmittags 
von 2 bis 6 Uhr 


zeſchloſſen. 


in Is, Qualität am Lager von Vorarbeiter oder Beamte dingungen bei gar antirter Minimal⸗Einn ahmt. 
Bernhard Braune. |, un ede irn ln de uuß Tanfmännifch gebildet und Gantion 


WER” Rothkloe, eee See mie de seen eiſten können. Adr. sub f. 975 an die Erpeditien 


gor. 
“ rtf er" 8 i Centr 2 FR * rn 
Weissklee, be. e un . 1. Daube 8 dieſer Zeitung. — 5 
Gruenklee, ern | er.-Depot 


Thymothse 


und alle anderen Grasſämereien 


* 
* 


Die 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede i 


herb 


in Buckau⸗Magdeburg 
baut ſeit 13 Jahren als Special 


Locomobilen 


mit ausziehbazen Nöhrenfeileln, 
b d für ſtationaice B triebe. 8 
J Preisliſten ud eee if werden anf Wunſch geſandt. KREEFIREE 


Gustav Jacoby, 


3200 Königsberg i. Pr. 
Sehr ſchöne Merry- und andere 


Weißwein⸗Gebinde 


ſind verkaufen Brodbänkengaſſe 
No. 2 Hange⸗Eiage. 


Verantwortlicher Redacteur . Röck ner ⸗ 
Druck und Verlag von A. W.Kafemans⸗ 
Danzig. re 


des 
Echt Nürnberger Bier-Export-@ 


1 


vo N ; 1 


2 


. 


